
Sozialismus und zweitens die 
weitere Entwicklung der sozia
listischen Demokratie in den 
Betrieben.

Die volle Eigenverantwortlich
keit der sozialistischen Betriebe 
ergibt sich einmal aus den ob
jektiven Erfordernissen des 
gesellschaftlichen Reproduk
tionsprozesses, andererseits ist 
sie ein wesentliches Element, 
eine Bedingung für die verant
wortliche demokratische Mit
gestaltung des ganzen Betriebs
kollektivs an der Planung und 
Leitung. Die volle Durchset
zung der Eigenverantwortung 
in einer solchen Weise, daß die 
Leitung des Betriebes und das 
ganze Kollektiv die gute oder 
schlechte Arbeit materiell zu 
spüren bekommen, ist unter so
zialistischen Verhältnissen gar 
nicht möglich, ohne daß das 
ganze Kollektiv auch die reale 
Möglichkeit hat, die entschei
denden ökonomischen Prozesse 
mit hoher Sachkenntnis zu ge
stalten.

Untersuchen wir diese Fakto
ren etwas näher. Die Notwen
digkeit der Eigenverantwort
lichkeit der Betriebe ergibt sich 
sowohl aus der Entwicklung 
der Produktivkräfte als auch 
der sozialistischen Produk
tionsverhältnisse. Die wissen
schaftlich-technische Revolu
tion bringt nicht nur ein ra
sches Tempo in der Entwick
lung der Wissenschaft und 
Technik, neue Erkenntnisse 
und neue Erzeugnisse hervor, 
sondern vertieft und erweitert 
sehr rasch die Arbeitsteilung. 
Die Anwendung moderner Fer
tigungsverfahren bis zur Auto
matisierung macht die Standar
disierung, die Konzentration 
und die Massenfertigung zur 
Bedingung einer hocheffekti
ven Produktion. Die Kehrseite 
dieser Entwicklung ist die 
wachsende Verflechtung der 
Zweige und Betriebe unserer 
Volkswirtschaft. Je größer die 
Arbeitsteilung, um so höher ist

die Verantwortung des einzel
nen Betriebes. Jede unpünkt
liche Lieferung, jede Verlet
zung der Qualitätsnormen oder 
anderer Kennziffern hat weit
reichende Auswirkungen auf 
ganze Bereiche der Volkswirt
schaft. An modernen Produk
tionsanlagen sind in der Regel 
einige hundert Betriebe aus 
vielen Industriezweigen betei
ligt, am Bau eines modernen 
Seeschiffes sogar rund 1500 Zu
lieferer.
Die genaue Beherrschung und 
Leitung dieser ständig wach
senden volkswirtschaftlichen 
Verflechtungen ist für die so
zialistische Wirtschaft von be
sonderer Bedeutung. Die Bil
dung von Kooperationslinien, 
die vom Finalproduzenten bis 
zu den letzten Zulieferbetrie
ben eine Vielzahl von Betrie
ben in allen Wirtschaftszwei
gen miteinander verbinden, 
stellt einen großen Vorzug des 
Sozialismus dar, der die kom
plexe Automatisierung und 
eine höchst rationelle Wirt
schaftsführung möglich macht. 
Aus dieser mit der wissen
schaftlich-technischen Revolu
tion rasch wachsenden Ver
flechtung ergeben sich zwei 
Schlußfolgerungen: Erstens ist

eine langfristige zentrale Pla
nung erforderlich, um die 
Struktur und die Hauptrich
tungen dieser Verflechtung 
festzulegen. Dafür ist die wis
senschaftlich begründete Pro
gnostik und die Perspektiv
planung unter Leitung der 
staatlichen Plankommission die 
Bedingung. Zweitens erhöht 
sich zugleich die Verantwor
tung eines jeden einzelnen so
zialistischen Betriebes. Kein 
zentrales Organ — und hätte es 
noch so viele kluge Mitarbei
ter — ist in der Lage, auch nur 
annähernd alle Maßnahmen 
festzulegen, die der einzelne 
Betrieb treffen muß, damit un
ter diesen Bedingungen sein 
Reproduktionsprozeß reibungs
los funktioniert. Niemand ist 
in der Lage, für die Betriebe 
mehrere hundert oder gar tau
send Beziehungen zu anderen 
Wirtschaftseinheiten festzule
gen oder gar herzustellen. Das 
kann allein Aufgabe des Be
triebes sein. Im Prozeß der 

wissenschaftlich-technischen 
Revolution gewinnt also so
wohl die zentrale staatliche 
Planung als auch die selbstän
dige Entscheidung, die Eigen
verantwortung der Wirtschafts
unternehmen an Bedeutung.

Die individuellen und,die gesellschaftlichen Interessen 
in Übereinstimmung bringen

Aus dem sozialistischen Eigen
tum an den Produktionsmitteln 
ergeben sich erstmalig einheit
liche materielle und ideelle 
Grundinteressen aller Mitglie
der der Gesellschaft. Sie alle 
arbeiten objektiv für das 
gleiche Ziel, die sozialistische 
Gesellschaft zu entwickeln, das 
gesellschaftliche Eigentum zu 
festigen und zu mehren und 
mit seiner Hilfe die materiellen 
und geistigen Bedürfnisse der 
Menschen zu befriedigen. Dar

aus ergibt sich die Möglichkeit, 
aber auch die Notwendigkeit, 
die individuellen Interessen, 
die Interessen der Gruppen 
und Kollektive, stets erneut 
mit den gesellschaftlichen In
teressen in Übereinstimmung 
zu bringen. Darin wurzeln 
letztlich die Vorzüge und Ent
wicklungstriebkräfte des So
zialismus.
Betrachtet man den gesell
schaftlichen Reproduktionspro
zeß als Ganzes, so treten diese
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